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Auf seiner Greifswalder Plenarversammlung hat der Philosophische Fakultätentag Herrn Univ.-
Prof. Dr. Gerhard Wolf (Universität Bayreuth) für weitere zwei Jahre zu seinem Vorsitzenden 
gewählt. Ebenfalls in ihren Vorstandsämtern bestätigt wurden Frau Univ.-Prof. Dr. Elisabeth 
Cheauré (Universität Freiburg) als Vizepräsidentin, Herr Univ.-Prof. Dr. Norbert Franz (Uni-
versität Potsdam) als Vizepräsident sowie Herr Univ.-Prof. Dr. Erich Unglaub (Technische Uni-
versität Braunschweig) als Schatzmeister. 
 
Nach seiner Wahl definierte der wiedergewählte Vorsitzende als Kernaufgaben des Philo-
sophischen Fakultätentags in den nächsten beiden Jahren 

- eine konstruktive Mitarbeit an den notwendigen Korrekturen der Bologna-Reform, 
- die Etablierung einer sachbezogenen, effektiven und die Fakultäten einbeziehenden Quali-

tätssicherung an den Universitäten sowie 
- einen entschlossenen Kampf gegen die Verwilderung der akademischen Sitten bei den Be-

rufungsverfahren, wie sie in zunehmendem Maße seit der Übertragung des Berufungsrechts 
von den Ministerien auf die Hochschulleitungen zu beobachten ist. 

 


